
,Hebräische Lemmata in den Amplonianischen Glossen.

Im vorigen Jahrg. d. Rhein. Mus., Band 30, S. 449-455
haben wir die hebräischen Wörter in den lateinischen Glossarien
Parisin. 7651 1 und Monac. 6210 zusammengestellt und wir lassen
ihnen nun diejenigen folgen, welcbe den obengenannten Glossen ein­
verleibt sind. Letztere befinden sich, wie bekannt, in einer Hand­
schl'ift (Nr. 42. Fol) der Am pion ianischen Bibliothek:m Erfurt
aus dem 9. Jahrh.} die auf 37 Grossfolioblättern dl'ei Glossarien
enthält. Franz Oehler hat diese in J alm'sund Ktotl' N. Jahr­
büchern f. Philol. u. Pädag. XIII. 1847, 2. Heft S. 257-297.
3. Heft S. 325-387 vel'öffentlicht, und ZWIl.1· das erste Glossar
vollständig, die beiden anderen mit Weglassung aller von ihm für
unerheblicher gehaltenen lateinischen Glossen. Nach den Seiten­
zahlen und Nummern dieses Abdruckes bei J ahn citiren wir im
Naohstehenden die einzelnen Glossen.

1 Mit dieser Ziffer hat HUdebrand das von ihm herausge­
gebene Glossar a.usdrücklich bezeichnet in der Vorrede p. IX sq.:
• Denique commemorandus est codex 7651. saec. IX. Pa.risiis. emus apo­
graphon hac editione annotationibus illustravi. 136 foliis exaratns est,
in quibus a fol. 1-105 continetnr dictionarium, quod edidi, a p.
105-124 alterumminoris momenti glossarium latinum, tertium denique
nnitur in voo. fas, licl.lntia, ratiQnabile, iustum. Cuius codicis quanta
sit praestantia, lectores diiudioare nune ipsi posaunt', sowie unter NI'. 7
der Abbreviaturen das Glossarium 2. 3. cod. Paris. 7651 oitirt. In
der That. aber ist dlLS von ihm edirte oder excerpirte nicht dieses,
sondern vielmehr das erste der 3 Pariser Glossare in Nr. 7690 fol.
1~105 aus dem 10. Jahrh. Constatirt hat diose seltsame Verwechslung
Ad. fl"i edr. Rudorff in seiner Untersuchung über die Glossare des
Philoxenus nnd Cyrillns S. 183, BerUn 1866 [Abhandlungen der phil.
histor. Klasse der königl. Akad. d. Wiss. zu Berlid 1865, S. 182-231]
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I.
Die in ihnen auftretenden hebräischen Lemmata sind grössten­

theils Eigennamen. Wir sohicken denselben die wenigen Appellativa
voraus. 850,84: manser, filitUJ meretricis. Ueber die dem He­
bräischen noch näher kommende Form mamzer im Münchener
Glossar haben wir a. O. S. .454 das Nöthige beigebracl~t.

856, 36: oephipulente, fewina depisas, verderbt aus: oephi
pulente [=polentae),farina de pisas [d. i. eine inmehr­
facher Hinsicht interessante Glosse. Ihr Lemma stellt eine vor­
hieronymil'mischer Uebersetzung von 1 Regn. 25, 18 dar: olcpl fAlex.:
okp8l) tiJ..cplmv, wofür in der Vulgata sata polentae stelIt; das
beigefügte Interpretament aber vereinigt in sioh zwei Vulgarismen:
die Verbindung der Präp. da mit d. Aoous. und den Gebrauoh des
schon von Apieius, Palladius und im Ediot. Sh'atonie. bezeugten ­
heteroklitisohen pisa, ae, f. für pisum. Hierzu gehört die weitere
Glosse 356,38: oephi ct [so lies für ocphiet] batus aequalia,
deren Angabe mit der des Monao. p. 32 (80. O. S. 453) insofern
zusammenstimmt, als diese beiden Maasse gleioh gross waren und
das Epha ft'ir trockene, das Bath für flüssige Gegenstände ge­
brauoht wurde. 51: sah, modius et äimidius, bestätigt
durch Hieron. in MaHh. 13, 33: < Batu m genus est mensurae iuxta
morem Palaestinae provinciae, unum et dimidium oapiens modium',
und in der Pluralform seines Lemma sich als eine zum Vulgata-.
texte 1 Regn. 25, 18 gehörige Auslegung documentirend.
325, 18: epbod, vestis linea latas manioas habens. 328, 187:
effod, lineum. 188: effot, hbat. Beschrieben ist dieses Schulter­
kleid des Hochpriesters (ephoa auch in der Vulg., brwftlc; bei
den Alexandrinern) Exod. 28,6-12.39,2-5. - Ferner 282, 132:
oOl'ban, otlstodia divitiarum, weist mit seiner Ausdeutung nicht
sowohl auf Maro. 7, 11: 'K of! fJ a1J, (1 hmv JWf!()J" als auf das eben­
falls neutestamentliche Matth. 27, 6: oiJu ~E{JßV ßa'M!iv aiJn~ Ele;
'r(JV 'K O(!ß (t v fJ. v zurück und wird erläutert durch Josephus de Bell.
Jud. II. 9,4: 7:~V u@ov 81jt1UV@OV, l<aAE'i<at d'E I<O@ßw·W;. - 355,32:
oBan n a, Q dmnine [80 lies für odom-] saZvifica popuZum tt-tum.
Riohtigeristdle kürzere Fassung 357, 125. 358,66: 0 sauna, salvi­
fica. - 376, 209: sicer a, qui fit dactili[s]sucus. 213: s ic era dicitur
omnis potio quae illebriari [lies: -are] potest absque vino mit
Ausnahme des Weines]' Letztere Erklärung ist ein Bruchstück
der v<,Ju Hieronymus Epistt ad Nepotian. gegebenen (s. meine
Itala u. Vulgo S. 257). - 385,87: vehemoth, animal, - aus
Job 40,10: Eooe Behemoth, quemfeoiteoum, foenumquasi bös
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comedet, Vulgo - 352, 24: Malachim [so lies für MalachiumJ,
regum Ubri. Dazu vgI: in del' Vulgata z. B. die Uebersehrift:
Liber Regum tertius, secundUIll Hebraeos prilllus Mal a 0 h i m, In
den vorhieronymiallisehen Versionen dagegen heissen die zwischen
Ruth und Paralipomena befindlichen 4, Biloher nicht !ihri Begum,
sondern in Gemässheit der alexandrinischen Betitelung Ba(j~'AE/(iJv

libri Regnorum. 287, 82: C ase 1eo, mensis novembris. Da der
Name dieses 9. hebräischen Monatea durchgängig· bei den Alexan­
drinern XUOSMV, in der Vulgata CasZeu lautet, so ist in der Glosse
für Ca,seZeo wahrscheinlich Caseleu zulesen. 268,169: Adar,
mensi[s] fe'iJ quod et [lies: Febntarius qui est] XlI. In der Stelle
2 Mace. 15,36 heiast es vom 12. Monate: >.&oap lfyerr:u Tii ;:$v­

f!LUlCfl f{J{uYfi.

II.
Von hebräischen Eigennamen enthält das Amplonianillche

Colleetivglossar eine· ziemliche Anzahl.
258, 70: Ammalecn, pOImlus lambens; hinsichtlich der Erklärung

gleichlautend in der der Vulgata angehängten Intel'pretatio
l10111inum, erweitert bei Hieronymus, cf. Onomast. Sller. ed.
Lagal'de 1. p. 3, 2: Amalec populus lambens vel lingens,
tl. a.Mit aspiril'tem Auslaute erscheint der Name auch ander­
wärts, z. B. Sulp. Sev. Chron. I. 25,5. 33,9; die Verdoppe­
lung des 1. Consonanten aber ist wohl nur mittelalterliche
Schreibweise, wie bei Cartnellus 283, 240.

258,71: Achaz, virtt&S. Anders in Onom. 51,30: Achaz ad­
prehendens vel tenena (Interpr. Vulg.: apprehendens sive possi­
dens). 180, 45: "fix.a!; 'X/(u.alwfla 'Xvqlov. Uebereinstimmend
nur in einem der daselbst abgedruckten kleineren Lexica p.
187, 43: ':Axu!; t(1X~(;'

258, 72: Achor, conturbatio. Onom. 24, 5: Achor turbatio
vel tumultus [49, 19 add.: sive perversio] und ähnlich sonst.

258, 73: AnesvaUis. Der Name ist corrumpirt; vgl. Onom. 27, 9:
I!Jmec vallis. 89, 31: F.mwcachor .. vallis tumultus sive tnr­
barum. 133, 26: Ba Emec, pro quo Aquila et SymmachuB
transtulerunt in vallem. Da aber auoh die Schreibung Am e c
vorkommt, vgl. Onom. 94, 5: Ameccasis, iel est vallis Casis
[= LXX Jos. 18,21: ~~llilf[lC]aO'l~Vat., tl.ftliXlCtI. (j!J,~ Alex.], so
ist in der Amplon. Glosse ansta.tt Anes ohne Zweifel .A in ec zu les6u

258, 74 (75): Aegyptus, caligo. - Or;om. 66, 28: AegyptuB
teneorae vel tribnlatio, = 73, 14. 77, 25 [v.angnstiae].
Bei. dieser Überraschenden Auslegung könnte man an OT,am
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denken und an Plutarch's Angabe de Iside: Eu ,>~v .A'l!yWf:roV
b "ID% pa'At(f(;(JI. pE'AarrEwv olauv r:JrmE(1 '>0 p1Aav "IDV orp:Ja'Apov
X'lJpla xaAovaw; allein viel wahrsoheinlioher ist mir, dass sie
auf das hehr. :"'l~"~, caUgo zurüokgeht, welohes man phonetisoh
mit .AfrvnT()(; identmoirte.

258, 75: Abimeleoh, patris mei regnum. Aehnlich Onom. 3, 5:
Abimeleoh pater meus rex. 186, 7: >.AfltplAE1. 71a'>(1Os (iaat).Eta

~ nl1:&~(l (iaatM~.

260, 181: Anna, gratia (filio dei). Die beiden letzten Worte
sind ein ungehöriger Zusatz, vgl. Onom. 34, 11. 64, 4: An na
gratia eius. 176, 41; ':Apvu. 1.GQt~ aih:ov. 186,21: ':AV}!(J, 1.aetl;
ai}'rij~ ~ ö6~a. 162, 29: ':A}!va 1.&el,{;.

265, 8: Ab b a pater syrus est [lies: A. pater, syrum est, = Onom.
73, 24. 76, 14].

269, .231; Aeb m, porticum misa vel praeces. Das Interpretament
scheint verderbt zu sein und seine Wiederherstellung ist um so
schwieriger, da hier die beiden Wörter b::'''~ und b:""", deren
Ableitung unsioher ist, gemeint sein könne~. 'Die zuer;t ~tehende.
Erklärung, mag man nun porticum beibehalten oder portiO'Us
lesen, findet ihre Bestätigung durch Onom. 40, 24: Ael a m
ante fores sive vestibulum. 45, 19: Elam •• pro foribus.
186, 13: .Alödp, Mo~ ~ neonvAov ~ (/1;0&, während dagegen die
anderweitigen Deutungen daselbst (6, 2: Elam saeculi vel
·~rbis. 45, 19: dei populus. 54, 11: oppositi sive a.biecti
vel conpositi. 56, 1: saecula sempiterna. 57, 25: sempiternum
vel saeculum. 181,68: .AlJ.ap otxovps-vtpJ) für uns nioht verwend­
bar sind. Liest man anstatt misa unter VoransteIlung eines
Kommamissa, so könnte dies fur eine Ueberfragung na(1a(iefJl'1'j­
pEv'fJ angesehen werden; denn von den Randscholien des cod. t'

der Septuaginta zu Gen. 14, 1 lautet das eine: at'Aap., 7ttt(1a­
(iti(iA'lJpE/l'1j (of. Genes.ed. Lag a l' d e p. 48); Was endlich praeces
anlangt, so könnte man proceres dafür setzen und darin eine
Uehersetzung von b"~~~ erblioken. Vielleioht bringt ein
anderes Glossar erwÜnsohte Aufklärung.

269, 257; A. mara tb a, src drc perditiQ in adventum domini. Das
Lemma wird in m aran a t ha abzuändern sein; das vorn ange­
fügte .A ist jedenfalls daher entstanden, dass waD diese Ab­
breviatur für anatl~ema (in der Vulgata steht 1 Cor. 16, 22:
sit anathema Maran Atha) mit dem unverstandenen Worte
selbst, dessen Ableitung man nicht kannte, verschmolz; denn
dass perditio wirklich eine Dolmetsohung des anathema vor-
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stellen sollte, ersehen wir aus dem Epistelcodex Boernerianus,
'in welchem als Interlinearversion über a.1I&3l1/la perditio und
über /ulQ(J.vaff& in adventu domini geschrieben steht, also bis
auf einen Bucbst..'lben genau so, wie in unserer GloBse Dach
dem einleitenden (dicitur' Uebrigens ist sio, weil es mit dem
Abkürzungszeichen versehen ist, syriaoe zu lesen in Ueber­
einstimmung mit Onom. 75, 24: Mara n atha dominus noster
venit; syrum est. Dass aber diese Schwurformel, fiber welche
W. Schmitz in dieser Zeitschr. XXIX. S.347 f. interessante
Notizen gegeben hat, in Ji'olge ihres fremdartigen Klanges
beim Niedersohreiben oft entstellt und verstümmelt wurde,
davon zeugt ihre Schreibung nicht blos bei Gruter in den
Tironischen Noten (8. Schmitz a. 0.) und im MÜnchener
Glossar,p. 29 [marunicta], sondern auch in der SODst treff­
lichen (jüngst von Ziegler edirten) Freisinger Itala-Hand­
schrift der Paulinischen Briefe [marathana].

271, 27: Adasa, pro senecttttc sterelis. Nioht zusammenzustellen
mit Onom. 24, 12: Adasa nova" = :-t1§1l:; Jos. 15, 37; wohl
auoh nioht mit :-t~':!::: Esth. 2, 7 [Vulg.: Edissa] bei dessen
widerstrebender Bedeutung myrtus, es müsste denn dieses von
einem andern Stamme a.bgeleitet worden sein. - Indem wir beim
Weitergange durch die mitunter seltsamen Glossen den tapferen
Ajax bedauern, dass ihn ein unglücklioh etymologisirender
Mönch, dem das Griechische fremd war, zum witzelnden Nase­
weis degradirt hat (273, 98: Aiax, nomen proprium viri,
diaax), gelangen wir sodann zu

274,218: Asisua, foveo deceptionis animae, wofür höchst wahr­
scheinlich zu lesen ist: Abis 11 a , faveo decepUoni animae;
denn gemeint wird =!:,:riO"=!~ (I Paral. 6,4. 5. 50. 8, 4 LXX:
>:A{JUJQV, Vulg.: Abisuc) s~in, das man' auf :-l::;~, assentiri,
favere und fälsohlich auf iltU'Ü Hiph., deciperc anstatt auf
:l'1P~ Hiph., salvaro zurückführte, animae aber wurde zur
näheren Erklärung hinzugefügt. In der Vulgata. steht (vgl.
Core, Josue, Sue) für Pathach furtivum in der Regel E, wo·
duroh sich die Form Abisue erklärt.

275, 229: Aser, aui ling1ta ligatur naturaliter. Vgl. Illterpr.
Vulg.: Aserpersamech vincttts. Onom. 12,11: Aair vinctus.

276, 27: Balla, mutus [lies vetus]. Diese Berichtigung stützt
'sioh auf die traditionelle Auslegung des Namens :-l~~~; vgl.
Onom. 3, 23: Balla inveterata. Caten. Nioephor. (Lips.
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17'72)001. 511 : BtiUan:8n:alaUtJ/tSVT/. Onom. 25,18: Balavstustas.
276, 46: Beeri [so lies für Beer], puteus meus. Ebenso Onom.

S, 21 und 51, 6: Beeriputeus meus; etwas abweichend in dem
Lexidion ibid. 201, 54: B7j8lp8t rpf!$fJ,;m.

276, 47: Baal, superior aut ilevQt'atio. Hiermit vgl. Interpr.
Vulg.: Baal, idolmu aut ilominans. 36, 2: Jero baal ..
iurgium superioris. 74, 1: Baa I habens vel devora1~s. ­
Nicht unmöglich, dass in der Glosse ursprünglich devorator
gestanden hat.

276, 74: Belial, pesUlens. - Onom. 76, 4: Beliar caeca an­
gustia sive caeeum lunten vel filius pr.aevaricationis; sed rectiua
Belial dicitnr. 182, 96: BIi'Alf1.Q EX~'11:'1T~r;. 188, 69: B811aQ
iin:oaW.1:7jr; fj nf1.Qf1.fJ&'T7JC; fj l"~1'lrTJ1:~r; fj WrpAWII 9JWC;. Interpr•
Vulg.: Belial, perversUS, abs(ltee iugo.

283, 240: Oarmellus, mollis (,] cognitio. Dass hier, zwischen
moUis und cognitio, ein Komma zu setzen ist, erhellt aUs

Onom. 26, 7: Oarmelua molUs sive cognitio circumciaionis.
41,11: Oar m 61 ns tanellus aut ntolUs sive scientia circumeision,is.
171, 30: K&.QflrfAoc; &n:altr;, ETtlrllW1J1C; Tt8(JlTOflift;;, lf}.awlI. 193,
26 und 203, 5: Im1rll. 1lE'itT. In. der Interpr. Vulgo lautet
die Erklärung: cognitio aircumoisi01~is val agnus cirCf~mcisus.

- Den zweiten Bestandtheil des Namens leitete man demnach
allgemein von ;"'-', circumoidere ab, den ersten aber bald von
~~;, mollem esse unter Annahme einer Metathesis, bald von .,~;

Hiph., aognoseet'e, bald von ..,~, agnus; nur bei 8AUWJ1, wofür
t1.atwv zu lesen sein ist 1:11:f?, mit angehängtem ;. zu
Grunde gelegt worden. flieraus geht hervor, dass in unserer
Glosse der Begriff des Beschneidens nicht entlJehrt werden
kann. Mithin wird das Interpretament urspriinglich gelautet
haben: mollis, oognitio circumoisionis.

283, MI: 00 r a e, ealvaria. Nach Massgabe der anderweitigen
Erklärungen dieses Namens ist für calvaria entweder calvus
oder noch besser, weil ganau!3r an dasselbe sich ausohliessend,
calvitia, (vgl. die ähnlichen Formen canitia, congeria, pinguitia)
zu lesen. - Onom.4,7u.17,7:0orecalvitium. 73,16: Oore
calvities aut glacies. Interpr. Vulg.: 001' e, cal!vus, calvitium.
Onom. 172, 42 und 193, 32: I(v!}E (KW(!8) rpa1.aK(!6~. Nicht
auf n:iv, sondern auf l':!'JR 4 Regn. 25, 23. Jer. 40, 8 be~

zieht sich Onom. 171, 27: KaQ'1E rpUAa'X(JOV, 1l8rpfl.1.axQwpiIlOr;.
45, 8: Garee calvus.

283, 255: 0 her ub in, scientiae rmiltituilo. Ga.nz so in Onom.



in den Amplomanischen Glossen. 459

12, 20. 17, 15. 35, 7; ähnlich 173, 72: X6f!Ot!{Jtp, hclrllillfil,f.

Tu;n'),1JITvpp.ll'1}, = 185, 82; SchoL ad Gen. 3, 24 (edit. Lag.
p. 11), = Onom. 4, 11: Oherubin scientia mu,ltiplicata.

284, 334: 0 a t a, nomen proprium mri. Gemeint ist wahrscheinlich
Oaat (Oaath), das in Onom. 4; 8. 12, 17... erklärt ist.

293,19: DaIila, paupera [so lies für paupa]; vgl. Onom. 32,6:
Dalila paupercula vel situla. Interpr. Vulg.: DaIiIa
pa!~pertas.

293, 20. ~l: Da m a sc u s, osmtlum sanguiffis •. sanguinem bibens•.
Heide und Aoch andere Deutungen finden sich bezeugt. Onom.
5, 6: sanguinis oseul!~m, 190, 22: «t'paTo~ q;I.}./J]fUt. 202,
65 j Oaten. Nicepb. co1. 201. 202). 41, 19: sanguinem bibens

vel propinans. 5, 6: sanguinis pottl8, 75, 18. 76, 6. 17;
190, 23: alfcaro~ TUJ1:tf1p,Or;. 68, 13: 8angui,~ispoculum. 5,7:
sanguis sacci. Interpr. Vulg.: sanguinis sucmtS [saccus?]. Onom.
181, 78: av&{Ja(Jt~ fJtill1l:'fj(!&..

294, 22: Da vi d, manu fortis sive desiderabilis. Ebeuso Onom.
35, 11: fortis m. s. desid.; mit Umstellung der zwei Erklä­
rungen 61,9. 68, 13. 77, 29. 79,5. Interpr. Vulg.: dilectus.

Onom. 174, 93: d«{JlovU!t; &ra1l:'fJTOr; fj txallo~ Xßtf!l. 179,
39 _q.." 1. )\ >' 1. )\ '?' ( , ,) ,

: 1UiltOv',fU;,'or; 'fJ 7JM;"lfcw~ • • 7J \0 7J7:OC!carn:«t Ta a1l:0-
X(!vrpa .• u. a.

294, 85: Dydehac, sententias vidt. Vorausgesetzt dasll diese
lntgenseheinlioh verderbte Glosse sich auf Hebräisohes bezieht,
könnte man folgende Leaung vOl'llohlagen: Dinaba [odel'
D e 11 n a ba], sententiam iledit, als Erklärung von ;'::;;H~ Gen.
36, 32. 1 Paral. 1,43 (LXX: dsvva{Ja), einer Zusammensetzung
aus 1"'" iuilieium, sententia und :J;:r~, darej vgl. Onom. 5, 13:
Dinnaba, iudicium adferens. SOllst Hesse sich auch lesen:
D in a, hanG sentet~tiavit (Onam. 5,8: Din a it~dicium istud),

als'Auslegung von :"'1;"1.
327, 172: Elihz, dei contemptus. Damit stimmt überein Onom.

59, 20; Anderea bieten 6, 6. 163, 43. 191, 61.
327,174: Essebon, cogitatio m[a]erosus. - Vgl. Ouom. 54,8:

Eeebon cogitatio moeroris. 17, 26: Esebon cogitatio llive
cingulum moeroris. 164, 59 ~ 'EU8{JWV Aorwp,ol, 202, 72.
- 191, 55: >E(J(J8{J(;"II}.OrtOftO~ Aim'TJr; fj «1JS7Jatr; xa(!1I:orpo(!lar;.

327, 175: Eohech ias, imperium dei. - Im Onom. 46, 6 ist
Je z e 0 hi a duroh adpreliendeus dominum val fortitudo domini,
61, 31 duroh fortis dominus vel confortavit dominus erklä.rt;
vgl. 190, 30: 'E!;EXlar; x(1aro~. 202, 70: x(!&:ro~ tJeiov. Interpr.
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Vulg.: Ezeohia.s, {ortitudo .domini. - In der Namensform
E che chi as der GIosse scheint die erste Aspirata. an die Stelle
eines a getreten zu sein.

•327, 177: EUrem, f'l'uotifwaUo. Genau so geschrieben ist der
Name im Gloss. Paris. 132, 248 und, auch mit derselben
Auslegung, bei Papias: Effrem iot. fructi{icatio; identisch ist
die letztere nur in Onom. 164, 67: 'Erpf!alft xo,(]norpof!la,
ähnlich 5, 26. 17, 25. 81, 12: Efrai m frugifer, versohieden
an mehreren andentn Stellen daselbst.

328, 89: Er, soZ, ignis. 41: Er, vigilia [so lies tür vig·iZis). Zur
ersten Glosse, in welcher der Name auf ,i~, lucere zurüok·
geführt ist, finde ich keine Parallelerklämng, deren es dage­
gen zur zweiten, die sich auf ,,~ Gen. 38, 3. 46, 12. 1. Paral.
4, 21 bezieht, eine ziemliohe Anzahl gibt. So ist Er Onom.
6, 7. 64, 19 durch vigiliae und vigiZia; 18, 9. 64, 19
durch vigilans (58, 4: Ir vigil); 6, 8. 18, 10 durch resur­
rectio und consurgens; 6, 8 durch effusio; ibid. und 18, 10
durch peUiceus erläutert. Dazu vgl. noch 165, 96: "Hf! JE(]pa,
lJrSf!t1u;. 178, 92: dqvfUJr;, gnov 87jf!trMovr;.

334, 22: Gymnassea, aedificia balnearum consummata aperfecta.
23: Gomer, galaad, acervus tecis. Hier sind drei verschie­
dene Glossen mit einander confundirt. Die erste der­
selben, welche uns nicht berührt, bestalld ursprünglich
aus den drei Anfa,ngsworten; die zweite aber hat jedenfalls
gelautet: Go me r ,eonsummata atque perfecta; darauf folgte:
Galaad, acervUB testis. Die Nothwendigkeit einer derartigen
Wiederherstellnng ergibt sich in Betreff des ersteren Namens
aus Onom; 51, 10: G0 mer cOrlsummata atque perfecta; vgl.
6, 23: Go ru e'r adsumptio sive consummatio vel perfectio.
58, 1: Gomer consummatio sive perfectio vel venundatio.
In Bezug auf den zweiten Namen bestätigt sie sich durch
Onom: IB, 17: Galaad acervus testis; vgl. Leptogenes. c.
29, §. 9 [ed. Rö ns eh p. 50, Leipz. 1874]: congeries testis:
Onom 7, 4: Galaad acervUB testimonii Interpr. Vulg.]
sive transmigratio te.stimo·nii. 179, 21 : raAood' papTlJ(]la.
Jmgleichen lautet in der altlateinfschen Version bei Hieronymus
Quaest. hebr. in Genes. der Vers Gen. 31, 47: et Jacoh
vooavit illum acervus testis [LXX: fJwJ,or; po.plVr;].

834,25: Geth, torm,Zat· sivepraesura pressura]. - Onom,
27, 25: Geth torculat', 189, 94: n:r lJ(]Or; ~ Xo'(JfUl- ~

rp&ear~ ~ A1J"Or;.
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336,32: Hermon, anathema. Dazu vgl. Onom. 27,5: Ermon
anatl~ema sive da-mnatio. 22, I}: anath. tristUiae. 48, 16:
an. eius vel an. moeroris. 202, 78: CEqpioli a'Vu3'E/-ul.dl;wv.

338,33: Job, dolens. Buchstäblich so Onom. 59, 24i auch Interpr.
Vulg., mit dem Zusatze: gemerl$. Dagegen 7, 25 u. 72, 15
lautet die Erklärung m.agus; 58, 4 otio.S't(,8, in den griechischen
Namensverzeichnissen durchaus anders.

338, 36: Jotham dn7iconsWIrIItnatio aut perfecti[o]. In Ueber~

einstimmung mit Onom. 51, 11: J o,t h a. m domini consummatio
sive perfeetio. Vgl. 33, 1: J otham est perfectus.

838,37: Jezrael, 8ß'1'nen [so lies für nomen] domini. Gestutzt
w~d diese Correctur duroh Onom. 28, 11 u. 51, 11: J ezra hel
semen dei. 39, 1: seminavit deus. 192, 97: >]E~a~}.. emoe,).
3'Eov.

338, 38: Idumes [so lies für ·meu], terrena. Onom. 63, 22:
1 du maea rufa sive terrena. 192, 86: ']oov/-ul.la J.M,M:lno'/}(Ja
. • i} r~i'por;.

838, 39: I d i t h u lll, transilitor. Kommt iiberein mit Onom. 48, 22:
I d i t h u 1.1 t,'anssiliens eos sive sliliens flOB. Anders jedoch
168, 44: ']Ot3'o.o1I XEtq~ &mxi'fJ, !tu'~nJi; 'tl!MitOi;. 184, 68 :
'Pa1Ilvi; VnE(! 'lOt8'ovf', l/Ja1f-t0r; Vn8(( 6110' "Qtwv. Aus dem
letllteren Zeugnisse ersehen wir, dass es nicht nöthig ist, die
Endsilbe. tlntm des Lemma in thun abzuändern.

338, 40: Jordanis, discensio eon!m. = Onom.7, 20 u. 64, 27:
J ordanis descensio eorum, in der zweiten Stelle mit dem
Zusatze: aut adprehensio eorum vel videns iudicium. 176,45;
'IO(!OU,WJi; M,araf/amr; at'lrwlI, Anderswo anders.

340, 121: heR, tyndrin. Ist hier wirklich ein hebräischer Name
gemeint? In diesem Falle könnte es :"I~~;, Vulg.: Jeschs,

das man etwa von pip~ Hiph., ineendere ableitete. Anders
freilich ist dieser Name erklärt in Onom. 7,14: J esc ha taber­
na<.'Ulam vel unctio eius, sowie in einem Randscholion zu
Gen. 11, 29 (p. 42 Lag.), welches lantet: w/1Xa ~VTJ'

841, 70: J 0 ram, diaconus. Das erklärende Wort ist, wie aus
der Etymologie des Namens und aus den anderweitigen Zeug­
nissen hervorgeht, durch den Schreiber entstellt und seines
Zusatzes beraubt wordpn. Auf Grund VOD Onom. 180, 44:
'IW(faf' xt()tO{; 1Jl/Jovr; sohlage ioh vor zu lesen: J 0 r a. m, do­
minus aUitudinis [oder excelsilatis]. Uebrigens vgl. 39, 2:
Jo r am qui est sublimis vel m.anus subUmis vel m.anus
sublimium. 6,1, 29: ttbi est aut qui est exeelS'tts; sad melius



462 Hebräische Lemmata

sublimabitur. 171, 11: 'IWf(dft fter$Wf(OC;, &O(JCHUC; ft8tEW(!H1ftOC;,

'Iaw 1JEWtE(1tfJftOC;, aO(l&mv /J'l/JOC;.

341,74: Hurae, arcus montanae. Vergleicht mau hiermitOuom.
64, 27: (Ituraeae montanae; syrum est' nebst 193, 16:
'Irov(Jal« O(J8tl'~ 176, 44), so darf man vermuthen, die
erste Silbe von arc~~ sei .RUS dem an I t u r a e fehlenden ae
nnd die zweite aus einer Abkürzung für syriace entstanden.
Die Glosse wird demnach ursprünglich gelautet haben: I t u­
ra e a e, syr. monta~.

850, 79: Manasses, oblivio. - In ODom. ist Manasse 8, 27.
81,14 durch oblit~, 8,27 durch necessitaserklärt, l\-Ian asse s
19, 6. 62, 15: 80, 26 durch obliviosus,· 19, 6 dur~h (juid
oblit~ 80, 26 durch obstupescens. Anders in den griechi­
schen Lexidien daselbst, nämlich Malluuuij ] 83, 37: a7l/) r.ov
ai'Ll1TCtftSvOV; 178, 8. 195, 64: 7l81/lIUftSl'OC;; 195, .63: allo­

flA1]i}elc;; 203, 12: &l'aft1"fJ(fU;.
353, 13: Ninive, speciosa. Geuau so Onom. 46, 26. 50, 18.

52, 18 = ~uiiJ!t~ 196, 97. Aehnlich 9,5: pulchra; ibid./
~6, 26. 50, 18: germen pulchritudinis; 176, 51.: rQ)/ijc;
6JQudn:1]!;. Durchaus abweichend 46, 26. 50, 18: foeta; 181,
66: JEop.i1"fJ.

353, 14: Neptalim, dilatatio mea. Zum Thei! sehr verschieden
hiervon sind die nachersichtlichen Deutungen, Onom. 89, 30:
N eptaliconversantis. 9,9: Neptalim conversav# me vol dila~

tavit me vel certe i1~plicuit me. 14, 10: latitudo. 62, 28:
discret~ sive seiunct~ vel convertit sive convolvit me.

353, 20: N aama, decor [so lies für decori]. Vgl. Ollom. 42,27:
N aa,.m a decor.

355, 16: Oeoe, salvator. Ebenso OlJom.19, 27. 51, 15. 74, 24;
an den heiden ersten Stellen ist salvans und saJ~at~ bei~

gefügt.
355, 17: Ozias, fortitudo dOfi'l,ini. Dieselbe Erklärung llteht Onom.

50, 21 bei 0 zia.
370, 21: R Cl m p h a, lucifer vel iubar. Iuteressant ist diese .Aus­

legung des Namens jenes von den Aegyptern verehrten Stern~

gottes, der in der Apostelgesch. 7, 43 erwähut wird, wo be­
züglich der NameDsform [R e mpli am im Cantabr.] die Hdss.
sehr val"iiren. Aus Ouom. gehört hierher 51, 26: Refan
factura nostra vel requie8 nostra. 70, 29: Rahm [so ist
jedenfalls mit FR für Rafaim zu leseu] facturae nostrae vel
laxitati corum. Noch alldel'S erklärt ei11 Scholion des cod. h
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184, 48: ..1'aJLl/Jwv
33, 23. 78, 14:

zu Ac_t. 1. c. red. Ohr. Frid. Matthaei. Rigae 1782 p. BB]:
~f!/-t7JVIiV8TfU pf.v.o MOAOX (:Jf.UJtMtll; aln:wp, PE(/)(J)A OE
I1KOn.O/-L Ot; f) Wt:p'AWI1Lt;.

371, 82: Ressa, Te$oluta. Der Ortsname lautet Num. 3B, 21 sq.
:-1":1' LXX: CPfil1(Jo'V [Alex. : <PIi(J(Ja], Vulg.: Ressa, und wird
von Hieronymus Ep. 127 ad Fabio!., mans. 18 durch stadium
erklärt (s. mein Buch d. JubiL S. 265 f.436), dagegen Onom.
20, 7 in der Form ReesR durch fraen~Lm. Die Erläuterung
in unserer Glosse kommt mit der Ableitung vom ohaldäischen
00', confringere ziemlich überein.

373, 9: Sibba, sigil. Sollte das Lemma, was allerdings fraglioh
ist, ein hebräisches sein, so Hesse es sich vielleicht mit 3!~~,

signare in Verbindung bringen.

374,65: Samson, 30l. Ganz so nl1l' Onom.
7}40t;. Aehnlich 198, 42: q'Atot; a-6rwv,
sol eorum. 33, 23: solis {011;-ituiJ,o.

374, 66: SeoD, germen inutile [so lies für gemen in utile] sive
specula. Die zweite Ausdeutung findet sich bei Bien oft,
Onom. 39, 25. 43, 12. 50, 25. 7~, 2. 78, 15. 81, 17; die
erste erscheint in Gemeinsohaft mit mehreren anderen in Onom:
20, 14: Seon gramen guod non est val germen inut'lle vel
adloquium inutile aut calor sive tentatio Zacessiens. Vgl. noch
33, 22: tentativ caZens, 49: nEtf!al1tL0C; :flifftLOt;. 30, 18:
semini eitts.

374,67: Symeon, obauditio, = Onom. 204,81: liloax/111' 10, BO:
exauditie. Andere Interpretationen sind 65, 25: auiJ,iens.
172, 50. 177, 79 u. 204, 31: vnaxo,,)wv. 14, 24 u. 65, 25:
audivit tristitiam, = 81, 5: audientis tristitiam. 10, 80 u.
14, 24: nomen habitaculi. 199, 75 :lmawrift; novot; f} tilxwv.

374, 68: Sa'QRoth, militiarum. In Ollom. 50,26 zeigt sich neben
exercituum und virtutum auoh dieses militiarum.

374, 69: Siccima, humeri. Hierzu vgl. Onom. 43, 15: Si cima
umerus. 10, 31: Sichimorum umeri.

374, 70: Si n a, 'mandatum. Uebereinstimmend mit der ersten
Deutung in Onom. 81, 17: Bin a 'mandatum [,] mensura vel
temptatio, sowie mit der letz.ten in 198, 62: ..1'wa ~(Jtt;

alwvl« f) o/'1/1a, ll/lOAn·
375, 94:- Soffa, speculum d-issipans. Dass hierfür SoCa r [oder

So f far], speculam dissipans zu schreiben ist, ergibt sich aus
Onom. 60, 1: Sofar speeulae dissil1atio vel speC1~latorem dissi~
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pans; man leitete mithin "~i:lt Job 2, 11 hinsichtlich seines
ersten Bestandtheiles von :-i~::; speculari her.

376,75: Scargona, infantia vel initia. Zu lesen ist, wie es
scheint, entweder Sargon oder Saron, jenes auf ji.'l'1l;:
Jes. 20, I, dieses auf jiiut Jes. 33, 9 bezüglich. Das Etymön
würde im zweiten Falle das chaldäische N"'lu:i, inciptwe gewesen
sein. - Ob die beiden Glossen 376, 197: Sarge, idoneus
cui~(,Slibet artis. 378, 343: 8argana~n, idoneus Cl1ius libertatis
[wahrscheinlich wie vorher zu lesen], ebenfalls hierher zu
ziehen sind, lassen wir dahingestellt.

877, 225: S e boi m, nomen hominis vel
eivitas]. Wegen des hier fehlenden
Onom. 10, 19: Seboim caprearum
siatio eius mare aut statio mat·is.

381, 83: l' h e man, aust~ seu lOllUtms. Auf Grund welcher Ab­
leitung dem hier erklärten Worte die Bedeutung loquens bei­
gelegt werden konnte, ist mir dunkel. Vielleicht hatte, da
die Themaniter durch ihre Spruchweisheit berühmt waren,
in irgend einem Verzeichnisse gesf,anden: Themanites, seite
loquens, und diese Notiz ist dann in verstümmelter Gestalt
dem Glossar einverleibt worden. Das erste Interpretament
auster findet sich auch in Onom. 11, 22. 15, 3. 51, 27; =
'jJ(j.,:o!: 166, 1. 192, 73; ausserdem 11, 23: afrieus.

387, 4: Zi bei, floremes. Hiermit correspondirt Onom. 37, 1:
Ziphaei germinantes vel {lorentes, als Erklärung von l:l'5:!1 1
Regn. 23, 19; wogegen das gleiche Zsupai'Qt Onom. 165, 83
durch ~al'lU;lw!: mXJful.T:Q<;, avXftcnost<;, ~oq)(uJlit<; erläutert ist.
Noch vg1. 31, 6: Zif germinans. Augenscheinlich ist Zi bei
in unserer Glosse Zibaei.

387, 5: Zabulon, ltabitaeuZum fortitudinis. Genau so in Onom.
15, 6 und neben anderen Auslegungen 12, 1. Unter den
zahlreichen griechischen zeigt sich keiDe entsprechende.

Lobenstein, 15. Februar 1876. Hermann Rönsch.




